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Der Benediktinerinnen-Konvent Herzebrock ergänzte sich
wesentlich Aaus dem niederen westfälischen del SOW1Ee AaUus dem
städtischen Patrızlat elINes och engeren Bereichs. In Zeiten, die
sehr geringe Lebens- un Entwicklungsmöglichkeiten boten,
solche klösterlichen TUuNden aber gesucht; eiNe Familie, die dank
Empfehlung einmal Fuß gefaßt hatte, erstrebte welteren Zugang
5 w1rd verständlich, daß 1m Herzebrocker ekrolog* äufiger
der gleiche Familiıenname egegnet. Die adeliıgen Münsters VO
Hause ortlage be1l engerich‘“ 1ın der Hälite des Jahr-
Uunderts nebeneinander viermal ın Herzebrock verireien, aller-
ings ohl nNn1ıC VO.  - ihrem verhältniısmäßig EeLWAas abgelegenen
Stammsıiıtz aQU», sondern vermöge einer mittlerweile WONNENeEN
Herzebrocker Nachbarschaft

Be1i KReglerung des münsterischen Fürstbischo{fs Heinrich VOIl
Oers (1424/50) erlangten Konrad VON TOLNUES Aaus dem Hause
Grone Kirchspiel Ibbenbüren un aus VO.  ; Uunster
ortlage das munsterische Bürgerrecht*. Am 1445 wurden
auch deren hefrauen VO  3 Scheven un! VO  - aCc.
eingebürgert®. Die Münster aber UTr ihr Patrıziat
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schon belangvolle Verbindung mıit. Herzebrock Das mochte den
adeligen Münsters günstig seın. Zur a|  olgerin der Ab-
tiıssın Sophie VO  e Stromberg (1422/63) wurde nämlich die erst Jäh-
rige horschwester Sophie V“O  S üunster aus dem niederländisch-frie-
sischen Kloster Weerselo® gewählt S1e‘ Zg u  ®} ihre Trel westiern
ach Herzebrock und begründete damit eine klösterliche „Haus-
macht“: u  A, bis dahin OrIrau Freckenhorst, Marla als an-
gehende Chorschwester, 1sSa  e  9 mi1it Reineke VO  } Schloen genannt
Tribbe8®s verheiratet gewesen, er I1U och als graugekleidete
Lai:enschwester VerSsorgen. ber auch deren "Tochter 1Sabe VON
Schloen-Tribbe fand 1n Herzebrock Unterkunft und 1StT, herange-wachsen, 1er horschwester geworden?.

Das ndenken dieser 1er chwestern Aaus der Familie Münster
wurde 1mM Herzebrocker ungfernchor och jahrhundertelang durch
das Hauptbild (tabula eines riptychons gepfIlegt, das Hermann
Bercken Aaus dem Kloster Liesborn, der rTruhestie benediktinische
Pfarrer, nachher Rentmeister (procurator un SC  ießlich Beicht-
vater (confessarius) Herzebrock!®, neben sonstigen Schmuck-
stücken für die 1474 neuerbaute Kirche gestiftet hattel! Dieses
Bıld zeigte die 1l1er Schwestern nıen VOT einem Kruzifix. Auf dem
einen Flügel War die olgende Äbtissin Sophie VO  - Goes
(1500/16) dargestellt, gewl. gleichfalls der Kreuzesverehrung des
Hauptbildes zugewandt. Den anderen Flügel, mıit dem des
ıliters selber, mMa jedoch später entfernt??, aum zweifelhaft
deswegen, weıl das Pendant elnNnes Klostergeistlichen und einer Ab-
tissın den nNnaC  erigen Chorschwestern anstößig geworden Wa  H$
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auch weniger auf das „Mitbringen“, als dlies bei dem patrizischen
Zugang übliıch War. So Tklärt sich das Unterkommen der Münsters
ohne 1e] Vermögen)?®, Die Freckenhorster OrIrau hatte
allerdings ihren Hausrat samt mancherlei uca: ach Herzebrock
berführen Jassen, azu etiwa 40 Gulden ersparter Präsenzgelder!*
bereitgestellt und Urc Vermit  ung Serk VO.  ; Baecks Grevinghof
1mM Kirchspiel Beelen!® SOWI1e Wiıilhelm VO:  ]} OSTIers Patthorst
1mM Kirchspiel Brockhagen!® zusätzlıch 510 Gulden VON ihrem atier
erlangt*”, Elisabeth ihre Aussteuer dem Kloster vermacht!®. Mat-
thäus VO  3 üunster edachte die eue Kirche auch mıit einem ]1as-
Tandiensier 1mM Jungfernchor und erwlıes dem Konvente 1n mancher-
le1 Zuwendungen Laufend SEe1INeEe Auimerksamkeit!?

ber die 1ler chwestern erzielten zugunsten ihrer klösterlichen
Bleibe och eine namhafte Mitgi{it, TEeLULLC auTt einem eLWwAas bedenk-
lichen eg Die Abtissin lıeh näamlıch be1l ihrem greisen ater
mıit der Begründung, das Kloster sel vorübergehen: 1ın Not geraten,

6prozentige Verzinsung 1000 Gulden, zahlte auch die jJähr-
liıchen Zinsen. Nachdem aber der ater ein1ıge Jahre später gestorben
War, verweigerte S1e den Hause rbenden Söhnen Johannes un
Ludwig, ihren leiblichen Brüdern, bündig jede weıtere Zahlung, VOL
em uch eine Erstattung des apıtals. Die Rechtfertigung War

billig: S1e und ihre rel chwestern selen nicht angsgemessecnh ab-
gefunden. Damıiıt erledigte sich der Streitfall Als Entgelt bewilligte
mMa  ; den verstorbenenern eine all)hrlich viermal wiederkehrende
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Memorie*%i Da die chwestern der 1SS1N Irüh starben“?* War der9

Gewıinn dem Kloster doppelt WwWerLvo Man dachte auch innerhal
der Klostermauern aufmännisch-wirtschaftlich flotter der UM-
SatZ, desto einträglicher das escha

Sophie VO  . Münster dehnte das Reformwerk ihrer orgängerin
die iınführung strenger Klausur aut die verwandten Klöster Mal-
garten“® Gertrudenberg“* un: ehrden*®> q115%6 Für Herzebrock
erwirkte S1e 465/67 den NSCHAIU. Z Bursfelder Kongregation m1T
Auf{isicht seltens des OSTtTers 1Dbure*” S1e Ließ 1474 Kirche un Kloster
NEeUu bauen*®s un 4'75/77 en dem illen der Gemeinde die
Pfiarrkirche dem Kloster inkorporieren“? er fortan UrC|
enediktiner die Pfarrdienste wahrnehmen?®

Der geschäftsgewandte Rentmeister Johannes VO  } Hamm Aaus
dem reuzherrnkloster Osterberg®* half iıhr ber alle Schwierig-
keiıten hinweg, Telllic nıcht ohne manche Wiıllkür®?* Er selber War
schon tliche TEe VOoO Herzebrock geschieden als die klösterliche
Kigenwilligkeit bösen ZiWIS:  enfall Z November
1494 wurden die Klostervögte Johannes Cirkel Aaus der Bauerschaft
Groppel un: ernar Osthof{ff AaUuS der Abteibauerschaft VO  5 VeL_r -
argertien klosterhörigen andleuten erschlagen® Sophie VO  ; Uunster
hat bıis ZU 24 März 1500 ele Ihr irken egründete ELiNeEeN
währenden achruhm
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Es War eın Grundsatz klösterliche Ausrichtung, daß die außere
un innere Verbindung mi1t der „sündigen ].t“ auIfhören, absterben,
erlöschen mUSsSse, SEe1 denn, INa  3 habe och eLIWwas ‚erben“
gehof{ft. Vorsichtige Leute, beisplelsweise die Adelsfamilie VO  s der
Wyck auf Neuhaus 17 Kirchspiel St MI machten er eın
„Nichts mehr  C6 Z  an Bedingung einer UTC genügende Mitgift ge-
sicherten klösterlichen Bestallung. So überlegt hatten die Münsters
nicht verfahren. jedoch alsdann der W1S unterblieben wäre?
eltere Münsters SINd nıicht 1ın Herzebrock elande

TOtLzZdem wurde rund 100 Te später 1n Herzebrock gewl
wieder ber die Yamıilie Münster ortlage gesprochen, doch 1n
anderem Zusammenhans. Matthäus VO  5 Münsters Turenke War
näamlıch der tirenge Kalvinistenführer Johann vDO  - üuünster (1550/
1632)% der die Kirchenpolitik des Tecklenburger Graien Arnold
VOo  5 Bentheim (1554/1606)®” entscheidend bestimmte un darın
auch 1587 die Umschaltung der se1it 1927 lutherischen Pfarrei

ihrer reformierten Zukunift ewirkte®? Herzebrock wurde da-
Urc ZWar nN1ıC egünstigt, indessen auch nicht unm1i1itelbar Be-
rTuhre, weıl dessen Unversehrtheit 1M Bielefelder erirage VO
E März 156599 garantiert Wa  - Be1i 1edem VON 1462 Tra
1KOL1aus IIL.) bis 1674 Ta Mori1tz) die Tecklenburger
Grafen Edelvögte VOTL Herzebrock*4® Die utheraner aber hätten
eher e1in zuträgliches Einvernehmen erhoIiien lassen qls die alvı-
nisten.
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